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èelmont. Jantee SBrice fanb tm 3afjte 1782
bte rote ïinftur burd) einen 3ufatf. Slber
als er fie aum ämeitenmal er3eugen rooHte,
batte et bie ^erfteHungsmetbobe oergeffen.
£be Slotjal Societrj Bielt ihn für einen 33e=

trüger. Unb Sßtice erhängte fid) oor 33er=

3roeiflung SBicI 331ut unb mêle fieiben»
fdjaften bat biefe rote glüffigfeit gefoftet. Unb
nodj mebr mirb fie foften ."

Sie gfauben alfo, aus biefer ïinftur
©olb madjen su fönnen?" fragte Selma. ©r
mar fefjr Bleidj, unb feine Slugen fafjen faft
grün aus in bem eigentümlichen îjalblidjt.

.,3a", fagte SJÎarfer Beftimmt. Unter ge=

roiffen SSorausfetjungen roirb biefe glüffigfeit
O-uecffilber ober 33lei in ©olb oerroanbeln.
Slber bie SJÎengen roerben oerfdjroinbenb fein
für unfere 3roetfe. Sllles berubt barauf, bafj
bie SJfetalle feine ©lemente finb. Ser roeife
33ifdjof oon SîegensButg, Sllbertus SJÎagnus
fjatte redjt. ©s gibt ©runbftoffe, bodj faum

unter ben SJcetallen. Sas roirb fidj nun et»

roeifen 3<f) BaBe ljiet einen GfasBefjälter
mit biefen SBättben. Gt ift fjalb mit Sîatrium
gefüllt. SBenn idj nun biefe ïinftut in ben
23efjältet tue, entftefjt eine ftarfe ©ärung, bte
bamit enbtgt, bafj bas ganse Sîatrium fidj
auflöft in eine Breiige, mildjfatbene, fjomo»
gene Subftans, bte fefjt empfinblidj ift für
ftarfes ßidjt. So..."

SJÎatfet gofe mit §tlfe eines bünnen ïticfj»
tets ein paat Stopfen bet toten Xtnfiut in
bie ffilasfugel. Gs fafj aus, als roolle bie
Äugel Berften. Gs fiebete unb gärte batin,
bafe bet Sdjaum aus bet Deffnung fjetoot»
trat. Slber bie ïinftur oerlor fofort ifjte
rote garbe, unb eine biefe, breiige glüfftg»
feit fodjte roallenb unb Btobelnb auf.

SBenn idj nun," fufjr ber Gfjemifet faft
feietfidj fott, biefe Äugel in einen gefdjlof=
fenen Sîaum Bringe unb fie ber gletdjmäfeigen
Ginroirfung bet Sîabiumftrafjten ausfege,

roitb bas Dtatrium fidj mit gtofjer ßei^Üfl'
feit setteilen Sefjen rotr sul"

Gt ftettte mit gtöfetet SJotficbt bte ffifas»
fuget in einen oieteefigen Äaften unb fdjlofe

ifjn roieber.

10 SJÎinuten", mutmelte et unb roatf fidj
tobmübe in einen Stufjf.

Sie fpradjen fein SBort, bet Stutm tafte
übet bas fdjtäge ©lasbadj, unb grofee Siegen»

tropfen fielen barauf gleidjmäfeig fjerniebet
ttöpfefnb. Gin SBinbftofe nafjm einen Sadj»
ftein mit fidj fort, ber eine Sdjeibe serbradj,
aber niemanb fümmerte fidj batum. Set Cuft»
3ug fpielte mit bet ©asflamme, bodj niemanb
metfte es. SlHet Slugen roaten auf ben fiei»
nen, fdjroat3en Äaften geridjtet, um ben ein
bleichet 5Bhospborfd}ein ftrafjlte

Sann rourbe es plötjlidj ftill. Gs roar, als
fjaBe eine Sliefenbanb an einet Scfjnut ge»

3ogen unb bie Glemente eingefpettt. Set Sîe»

gen fjötte auf, unb ein leifer Cuftsug roefjte
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Die"Schöpferin der allein echten
Brissago - Cigarren
mit dep. blauen Ring

Sie Rönnen 100 Franken

monatlich mehr

verdienen!

Prof G. Langenscheidt

Sehen Sie sich einmal die Stellenangebote in
Tages- und Fachzeitungen aufmerksam durch. Sie
werden feststellen, daß in allen Berufen Leute
mit Sprachkenntnissen gesucht werden. Und stets
werden Sie finden, daß für diese Posten hohe
Gehälter ausgeworfen sind, Gehälter, die um SO,
100 und noch mehr Franken höher sind, als für
Siellungen, die keine Sprachkenntnisse erfordern.

Auch Sie können solche guibezahlte
Stellung erlangen. Sie brauchen nur
eine fremde Sprache zu erlernen. Das
haben viele Tausende Leute In allen
Lebensaltern, aus allen Berufen vor
Ihnen getan. Und was diese Leute
erreicht haben, können auch Sie schaffen.

Sie müssen allerdings die Sprache so
lernen, dass Sie sie nicht nur lesen und
mit Hilfe eines Wörterbuches notdürftig

übersetzen können. Sie müssen so
viel von der Sprache lernen, dass Sie
ohne Hilfe auch einen guten
fremdsprachlichen Brief schreiben können.

Dieses Ziel erreichen Sie nicht durch
jeden x-belieblgen Unterricht, sondern
auf Grund des Selbstunterrichtes nur
durch unsere in Jahrzehnten bewShrte

Spradblehr-Methode
Toussaint-Langenscheidt

Unsere Methode Toussaint-Langenscheidt

lehrt die fremde Sprache so
weit, da6 Sie sie wie Ihre Muttersprache
beherrschen. Sie brauchen weder
Vorkenntnisse noch höhere Schulbildung
mitzubringen. Der Unterricht Ist überaus

leicht verständlich, interessant und
niemals ermüdend. Er Ist, wie unsere
Schüler schreiben, eine Interessante
Unterhaltung. Dazu hat er den Vorzug

grö&ier Billigkeit. Monatlich nur
zwei Franken sind einschließlich der
Kosten für alle Lehrmittel erforderlich.

Doch urteilen Sie selbst 1 Verlangen

Sie auf dem untenstehenden Abschnitt
unsere Einführung in den Unterricht
der Sie interessierenden Sprache.

Wir senden Ihnen diese

Probe-Lektion kostenlos,
portofrei und ohne Verbindlichkeit zu.

Das Studium einer fremden Sprache
birgt so gro&e materielle wie ideelle
Vorteile, da6 auch Sie sich unbedingt
dazu entschlieben sollten. Selbst wenn
Sie heute noch nicht wissen, wie Sie
Sprachkenntnisse einmal verwerten
können, wäre es falsch von Ihnen,
unsere Anregung nicht zu beachten.
Veränderungen ergeben sich oftmals
bald im Leben, und viele Tausende,
die früher einmal aus Liebhaberel
eine Sprache erlernt haben, besitzen
heute in Ihren Sprachkenntnissen die

Grundlage ffir ihre Existenz
Ueberlegen Sie daher nicht lange,
Füllen Sie den nebenstehenden
Abschnitt aus und senden Sie
Ihn uns heute noch als Drucksache

(10 Rp.) ein. Wenn Sie
Zusätze machen, muss
die Sendung mit 40 Rp
(Briefporto) frankiert
werden. Verschie
ben Sie aber nicht
auf morgen, was
Sie heute noch
tun können.

Langensciieidtsche Verlagsbuchhandlung
(Prot. G. Langenscbeidt), Berlin-Scböneberg. Gegr. 1856

Ich

ersuche

um
Zusendung

der Im
Nebelspeltcr
angebotenen

Probelektion der

Sprache, kostenlos,
portofrei und unverbindlich

Name :
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Helmont. Zames Price fand im Zahre 1782
die rote Tinktur durch einen Zufall. Aber
als er sie zum zweitenmal erzeugen wollte,
hatte er die Herstellungsmethode vergessen.
The Royal Society hielt ihn für einen
Betrüger. Und Price erhängte sich vor
Verzweiflung... Viel Blut und viele
Leidenschaften hat diese rote Flüssigkeit gekostet. Und
noch mehr wird sie kosten ."

Sie glauben also, aus dieser Tinktur
Gold machen zu können?" fragte Delma. Er
war sehr bleich, und seine Augen sahen fast
grün aus in dem eigentümlichen Halblicht.

Ja", sagte Marker bestimmt. Unter
gewissen Voraussetzungen wird diese Flüssigkeit
Quecksilber oder Blei in Gold verwandeln.
Aber die Mengen werden verschwindend sein
für unsere Zwecke. Alles beruht darauf, dasz

die Metalle keine Elemente sind. Der weise
Bischof von Regensburg, Albertus Magnus
hatte recht. Es gibt Grundstoffe, doch kaum

unter den Metallen. Das wird sich nun
erweisen - Ich habe hier einen Glasbehälter
mit dicken Wänden. Er ist halb mit Natrium
gefüllt. Wenn ich nun diese Tinktur in deu

Behälter tue, entsteht eine starke Gärung, die
damit endigt, dasz das ganze Natrium sich

auflöst in eine breiige, milchfarbene, homogene

Substanz, die sehr empfindlich ist für
starkes Licht. So..."

Marker goß mit Hilfe eines dünnen Trichters

ein paar Tropfen der roten Tinktur in
die Glaskugel. Es sah aus, als wolle die
Kugel bersten. Es siedete und gärte darin,
daß der Schaum aus der Oeffnung hervortrat.

Aber die Tinktur verlor sofort ihre
rote Farbe, und eine dicke, breiige Flüssigkeit

kochte wallend und brodelnd auf.
Wenn ich nun," fuhr der Chemiker fast

feierlich fort, diese Kugel in einen geschlossenen

Raum bringe und sie der gleichmäßigen
Einwirkung der Radiumstrahlen aussetze,

wird das Natrium fich mit groher Leichtigkeit

zerteilen Sehen wir zul"
Er stellte mit größter Vorsicht die Glaskugel

in einen viereckigen Kasten und schloß

ihn wieder.

10 Minuten", murmelte er und warf sich

todmüde in einen Stuhl.
Sie sprachen kein Wort, der Sturm raste

über das schräge Glasdach, und große
Regentropfen fielen darauf gleichmäßig hernieder
tröpfelnd. Ein Windstoß nahm einen Dachstein

mit sich fort, der eine Scheibe zerbrach,
aber niemand kümmerte sich darum. Der Luftzug

spielte mit der Gasflamme, doch niemand
merkte es. Aller Augen waren auf den kleinen,

schwarzen Kasten gerichtet, um den ein
bleicher Phosphorschein strahlte...

Dann wurde es plötzlich still. Es war, als
habe eine Riesenhand an einer Schnur
gezogen und die Elemente eingesperrt. Der Regen

hörte auf, und ein leiser Luftzug wehte
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SCHUHE
dieser Marke

6ina ers tki âSSl g
i n

QUALITÄT & AUSFÜHRUNG

burdj bas serbrodjene genfter hexein. Uno

ftebe!... §oäj über ibnen sroifdjen ben

fdjroarsen SBolfenmaffen fab man einen grün=

lidjen Spalt, unb aus ber djaotifdjen ginfternis

fdjob fidj ber SJÎonb 3toifdjen bie Sterne.
Gs mar nur ein Slugenblid, aber bie bleichen

SJÎenfdjen bort oben in ber Sadjfammer fühf=
ten, mie fid) ihnen bas $ers sufainmenfchnürte
aus einer feltfamen gurdjt oor biefem ent=

fetjlidjen Sluge, bas fie ftreifte. Sie hatten
bie offulten Ätäfte ber anorganijdjen SBett

gemerft, bie fidj nun mieber bineinfudjten in
bie offulten Tiefen bes menfrfjlichen ©emüis.

SJÎarfer roar ber erfte, ber feine Sîube

roiebergeroann. Gr erhob fidj unb fuhr fidj
über bie Stitn.

Sann öffnete er ben Äaften, nahm bte

©lasfugel heraus, ging an ben Xifch unb 3er;
bradj fie mit einem §ammer.

Sîatafàja unb Selma fügten fjerbei unb
blicften atemlos auf bie Sdjerben. Sie brci=
ige SJÎaffe roar oerfdjrounben. Slber sroifdjen
ben Sdjerben fahen fie einen bunfefn fleinen
Älumpen, fo groß roie eine Stufe.

SJÎarfer ergriff ihn unb riijte ihn mit
feinen Sîageln. Sann ließ er ihn auf ben Xifdj
fallen.

Stimmt!" fagte er. Sas ift ©olb. SJÎeine

Sbeorien finb ftidjbaltig. Slus 1000 Sonnen
Äodjfals roerbe idj auf biefe SBeife 10 Son=

nen reines ©olb geroinnen."
SBeldjen SBert bat bas?" fragte Selma

heifer.

20 SJÎillionen grancs", antroortete 3Jîar=

fer. SBir müffen eine gabrif anlegen. Unb
bann ."

Ser grofee bleiche SJÎann fdjlofe bie Sfugen
unb griff nadj ber Xifcbplatte. Sann bradj
er 3ufammen roie ein gefällter 93aum.

Sa fdjlug bie Uhr ber Sorbonnefirdje 12.

VIII
Sie Herren ber SBelt.

SBie geht es Sfjnen jetjt, Sjerr SJÎarfer?"
Sofjn SJÎarfer fah ftdj in bem fleinen Simmer

um. Seine malten Slugen fudjten nadj
einem Stütjpunft. Sie ftreiften ben Äamiit,
in bem oier grofee §ol3floben fnifterten, bie
cin behaglidj rotgelbes fiictjt über bas nie=

brige 3immer roarfen, unb blieben fcbliefelitb
auf bem- bleichen grauenantliij haften, bas
fich über ihn beugte.

SBar ich franf?" fragte er. Seine Stirn«
me flang ihm felbft bart, grell unb fremb.

SBir glaubten, roir roürben Sie oerlieren",

fagte fie einfadj. Sie finb sehn Stunben
lang beroufetlos geroefen. Ser Softor meinte,
Sie hätten eine ©ebirn'entsünbttng."

3dj bin gans gefunb", murmelte SJÎarfer

ärgerlidj. 3Jîir fehlt nidjts. 3cb bin matt
unb hungrig."

Sas junge SJÎâbdjen eilte hinaus unb fam
gleidj barauf mit einem falten $ubn unb
einer glafdje SBein surürf. Ohne Umftänbe
griff SJÎarfer nadj bem ?>ubn.

©ebirnemsünbung idj? Siefe Siebte
finb bocf) bie reinen Gfel. 3rfj habe ein ein=

Siges Organ, bas in Drbnung ift. Sas ift
mein ©ebirn. Sflles übrige ift, roie Sie fehen,
bas reine Sammelfurium förperlidjer ©ebre=
eben. Slber natürlidj mufe mein oberfier Storf
Sebulb haben."

Sie bürfen nodj nidjt fo oiel fpredjen'',
fagte Slatafdja.

Gine nadjbenflidje fleine gälte trat auf
SJÎarfers bodjgeroölbte Stirn.

3dj Hebe 3br ©efidjt", murmelte bar

Gbemifer. Südjt roeil Sie fdjön finb unb bet=

gleidjen, fonbern roeil Sie midj ohne SIh=

fdjeu unb 33eradjtung anfeben. Sas ift mir
früher nidjt begegnet. 3cfj habe mir einge=

bilbet, roenn alles anbere mir mifelingen
follte, fönnte idj midj als 33oge!fdjeudje fehen

laffen. Äinber fcbreien, toenn fte micb erblif>
fen. Slber Sie ."

SBir gehören 3ufammen", fagte fie rafd).
Scfj bin nidjt roie bie anberen grauen, bie

nidjt baffen gelernt hüben. ^,a) bin meinen
roenigen greunben treu, nerlaffen Sie fidj
barauf, SJÎarfer. Sas ift Sefma audj. SBir
finb beibe in bem Sdjatten bes $affes ge=

boren, aber ba gebeibt bie Sanfbarfeit am
beften."

SJÎarfer legte ben Ïetjten $ütjnerfnoäjen
fort unb tranf begierig ben herben Sîotroein.

Sie finb eine gefdjeite junge Same", fagte
er. 3dj fönnte mir fdjroerlidj eine beffere
ßebrerin im Sf 33 G bes Sfnardjismus roiin=

BEINWIL Vsee

Abonniert bie fcfjroeiäcrifcfje,
bumortffifcfj^fatirifcfje äBodjenfdjrift, ben

@r fjätt fünfiterifdj einen SBergteiàj mit auêtâ'nbifàjen Unter;
nehmen ähnlicher 2Crt burajauê ©tanb, babei ift er aber

bobenftanbig unb reirb ben fäjroeiserifcben SBerfja'tk
niffen gerecht, punfto Junior unb ©atire ifi bie ©ebroets
ntdjt »om ÎCuêtanbe abhängig, baê nationale SBi^btatt erfüllt
feine Aufgabe nad) bem Urteil ber greffe in »ottem SÜiafje.

NEBELSPALTER 1925 Nr. 3 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

8

durch das zerbrochene Fenster herein. Uno

stehe!... Hoch über ihnen zwischen den

schwarzen Wolkenmassen sah man einen
grünlichen Spalt, und aus der chaotischen Finsternis

schob sich der Mond zwischen die Sterne.
Es war nur ein Augenblick, aber die bleichen
Menschen dort oben in der Dachkammer fühlten,

wie sich ihnen das Herz zusammenschnürte
aus einer seltsamen Furcht vor diesem
entsetzlichen Auge, das sie streifte. Sie hatten
die okkulten Kräfte der anorganischen Welt
geweckt, die sich nun wieder hineinsuchten in
die okkulten Tiefen des menschlichen Gemüts.

Marker war der erste, der seine Ruhe
wiedergewann. Er erhob sich und fuhr sich

über die Stirn.
Dann öffnete er den Kasten, nahm die

Glaskugel heraus, ging an den Tisch und
zerbrach sie mit einem Hammer.

Natascha und Delma stürzten herbei und
blickten atemlos auf die Scherben. Die breiige

Masse war verschwunden. Aber zwischen
den Scherben sahen sie einen dunkeln kleinen
Klumpen, so groß wie eine Nuß.

Marker ergriff ihn und ritzte ihn mit
seinen Nägeln. Dann ließ er ihn auf den Tisch

fallen.
Stimmt!" sagte er. Das ist Gold. Meine

Theorien sind stichhaltig. Aus 1000 Tonnen
Kochsalz werde ich auf diese Weise 10 Tonnen

reines Gold gewinnen."
Welchen Wert hat das?" fragte Delma

heiser.

20 Millionen Francs", antwortete Marker.

Wir müssen eine Fabrik anlegen. Und
dann ."

Der große bleiche Mann schloß die Augen
und griff nach der Tischplatte. Dann brach
er zusammen wie ein gefällter Baum.

Da schlug die Uhr der Sorbonnekirche 12.

VIII
Die Herren der Welt.

Wie geht es Ihnen jetzt, Herr Marker?"
John Marker sah sich in dem kleinen Zimmer

um. Seine matten Augeu suchten nach

einem Stützpunkt. Sie streiften den Kamin,
in dem vier große Holzkloben knisterten, die
cin behaglich rotgelbes Licht über das
niedrige Zimmer warfen, und blieben schließlich

auf dem bleichen Frauenantlitz haften, das
sich über ihn beugte.

War ich krank?" fragte er. Seine Stimme

klang ihm selbst hart, grell und fremd.
Wir glaubten, wir würden Sie verlieren",

sagte sie einfach. Sie sind zehn Stunden
lang bewußtlos gewesen. Der Doktor meinte,
Sie hätten eine Gehirnentzündung."

Jch bin ganz gesund", murmelte Markcr
ärgerlich. Mir fehlt nichts. Jch bin matt
und hungrig."

Das junge Mädchen eilte hinaus und kam

gleich darauf mit einem kalten Huhn und
einer Flasche Wein zurück. Ohne Umstände
griff Marker nach dem Huhn.

Gehirnentzündung ich? Diese Aerzte
sind doch die reinen Esel. Jch habe ein
einziges Organ, das in Ordnung ist. Das ist
mein Gehirn. Alles übrige ist, wie Sie sehen,

das reine Sammelsurium körperlicher Gebrechen.

Aber natürlich muß mein oberster Stock

Schuld haben."
Sie dürfen noch nicht so viel sprechen",

sagte Natascha.
Eine nachdenkliche kleine Falte trat auf

Markers hochgewölbte Stirn.
Jch liebe Ihr Gesicht", murmelte der

Chemiker. Nicht weil Sie schön sind und
dergleichen, sondern weil Sie mich ohne
Abscheu und Verachtung ansehen. Das ist mir
früher nicht begegnet. Jch habe mir
eingebildet, wenn alles andere mir mißlingen
sollte, könnte ich mich als Vogelscheuche sehen

lassen. Kinder schreien, wenn sie mich erblik-
ken. Aber Sie ."

Wir gehören zusammen", sagte sie rasch.

Jch bin nicht wie die anderen Frauen, die
nicht hassen gelernt haben. Jch bin meinen
wenigen Freunden treu, verlassen Sie sich

darauf, Marker. Das ist Delma auch. Wir
sind beide in dem Schatten des Hasses
geboren, aber da gedeiht die Dankbarkeit am
besten."

Marker legte den letzten Hühnerknochen
fort und trank begierig den herben Rotwein.

Sie sind eine gescheite junge Dame", sagte

er. Jch könnte mir schwerlich eine bessere

Lehrerin im A B C des Anarchismus wün-
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Abonniert die schweizerische,
humoristisch-satirische Wochenschrift, den

Nebelspalter
Er hält künstlerisch einen Vergleich mit ausländischen
Unternehmen ähnlicher Art durchaus Stand, dabei ist er aber
bodenständig und wird den schweizerischen Verhältnissen

gerecht. Punkto Humor und Satire ist die Schweiz
nicht vom Auslande abhängig, das nationale Witzblatt erfüllt
seine Aufgabe nach dem Urteil der Presse in vollem Maße.
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